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Klimaschutz in Stuttgart 
 
Die Landeshauptstadt Stuttgart hat  1997 das 
Klimaschutzkonzept KLIKS beschlossen. 
Darin sind alle Anstrengungen zum Schutz 
des Klimas und damit zur Erhaltung der Le-
bensgrundlage in Stuttgart zusammenge-
fasst, dabei spielt die Reduzierung der klima-
schädlichen Treibhausgase eine entschei-
dende Rolle. Die Städte müssen durch eine 
nachhaltige Klima- und Energiepolitik we-
sentlich zur Minderung der Klimaveränderung 
beitragen. 

  
 
Im NEWSLETTER Klimaschutz werden in 
loser Folge neue Informationen und wichtige 
Maßnahmen zum Klimaschutz in Stuttgart 
vorgestellt. 
 
Kontakt: Landeshauptstadt Stuttgart, 
Amt für Umweltschutz, Abteilung Stadtklima-
tologie, Dr. Ulrich Reuter, 
Tel.  (0711) 216-88 625, 
Fax: (0711) 216-88 640, 
Email: u360002@stuttgart.de 

 

 
Schneereicher Winter 2009/2010 
 
Der Winter 2009/2010 war in Hohenheim 
sehr wechselhaft, mit viel Schnee und teils 
stürmisch. Er war insgesamt um 0,6°C zu 
kalt. Es wurden 32 statt 19,5 Eistage (Max. < 
0°C) und 62 statt 58 Frosttage (Min. < 0°C) 
gemessen. Die tiefste Temperatur betrug am 
20.10.2009  -16°C und die höchste am 
28.02.2010  +15°C. Im Januar (8. – 
11.01.2010) und Februar (28.02.2010) war 
es sehr stürmisch, als uns Sturmtief „Daisy“ 
mit viel Schnee und Orkantief „Xynthia“ mit 
starken Windböen überquerten und bei uns 
Verkehrschaos verursachten. Der Nieder-
schlag erreichte 92 % der Norm. Von den 56 
Niederschlagstagen schneite es an 31 Ta-
gen, die Schneedecke lag sogar an 65 Tagen 
am Boden und erreichte max. 18 cm 
(13.01.2010 und 14.02.2010). Die Sonnen-
scheindauer war sehr gering (76 % des 
Solls), mit 36 sonnenscheinlosen Tagen. 
Quelle: Institut für Physik, Universität Hohen-
heim 
 
Sieben mal zwei auf einen Streich: 
Städtepartnerschaften zwischen deut-
schen und amerikanischen Städten als 
Motor im Klimaschutz 
 
Kommunale Klimaschutzexperten aus sieben 
deutschen Städten reisten zu ihren amerika-
nischen Partnerstädten, um sich fachlich 
auszutauschen und den lokalen Klimaschutz 
auf beiden Seiten des Atlantiks voranzutrei-
ben. Vom Amt für Umweltschutz der Landes-
hauptstadt Stuttgart war Herr Dr. Reuter mit 
dabei. 
 

 Die Reise in die USA vom 22. bis 26. Februar 
2010 umfasste einen 2-tägigen, gemeinsa-
men Workshop in Chicago und einen an-
schließenden, ebenfalls 2-tägigen Besuch 
der deutschen Städte in ihrer jeweiligen Part-
nerstadt (für Stuttgart St. Louis). Teilnehme-
rInnen waren KlimaschutzexpertInnen aus 
den deutschen Städten Esslingen, Freiburg, 
Friedrichshafen, Hamburg, Kaiserslautern, 
Mainz, Stuttgart und ihren Partnerstädten 
Sheboyan, Madison, Peoria, Chicago, Da-
venport, Louisville, St. Louis. 
 
Die Stadt Chicago als “leading green city” in 
den USA war Gastgeberin des Expertentref-
fens, das sich den Klimaschutzstrategien und 
einzelnen Maßnahmen in den beteiligten 
Städten widmete. 
 

 



Themen waren etwa die Strategien zur Ver-
dichtung in der Stadtentwicklung von Madi-
son, Stuttgart’s Leitlinien und Maßnahmen 
zur Anpassung an den Klimawandel, Ener-
giestandards und Erneuerbare Energien in 
Freiburg, die Energieberatung in Esslingen, 
die Verkehrsplanung und Straßenraumges-
taltungsstrategien von Davenport, die Klima-
schutzstiftung in Mainz, die Energiegewin-
nung aus Abwasser in Sheboygan oder die 
Beteiligung lokaler Unternehmen in Kaisers-
lautern, Louisville und Madison. 
 
Bei den anschließenden Besuchen in den 
jeweiligen amerikanischen Partnerstädten 
wurden einzelne Maßnahmen besichtigt und 
lokale Akteure besucht sowie viele Gesprä-
che mit den Verantwortlichen in den relevan-
ten Fachabteilungen der Stadtverwaltungen 
geführt. Die Städte (auf beiden Seiten des 
Atlantiks)   haben  viele  Anregungen  für  zu- 
künftige Maßnahmen mit nach Hause ge-
nommen. Vorrangiges Interesse besteht in 
den Bereichen Stadtplanung, Gebäudesanie-
rung und Verkehr, den Bereichen, wo die 
größten Potenziale zur Treibhausgasemissi-
onsminderung bestehen. Voraussetzung, um 
die anspruchsvollen (und notwendigen) Ziele 
der Städte zu erreichen ist die Markttrans-
formation, so Joyce Coffee von der Stadt 
Chicago, mit den entsprechenden Anforde-
rungen an nationale bzw. internationale 
Rahmenbedingungen. Größte Hemmnisse in 
den USA sind, angesichts der niedrigen E-
nergiepreise, die mangelnde Wirtschaftlich-
keit vieler Maßnahmen und ein neues Erstar-
ken der „Klimaskeptiker“. 
 
Für Stuttgart bietet sich die Chance, im 50. 
Jahr der Partnerschaft eine Zusammenarbeit 
im Bereich Globaler Klimaschutz zu starten. 
 
Als zentrale Chance der Städtepartnerschaf-
ten wurden die teilweise bis in den Anfang 
der 90-er Jahre zurückreichenden Erfahrun-
gen der deutschen Kommunen im Klima-
schutz eingeschätzt. „So müssen wir das 
Rad nicht neu erfinden. Wir können von un-
seren deutschen Partnern viel aus dem Be-
reich Verwaltungshandeln und Organisati-
onsstrukturen lernen,“ so Darrin Nordahl von 
der Stadt Davenport. Deutsche Städte kön-
nen von den USA profitieren, wenn es um 
Bildung von Partnerschaften mit Unterneh-
men geht. Vorbildprojekte sind die Kampag-
ne „Mpowering“ von Madison oder die „Part-
nership for a Green City“ aus Louisville. 
 
Das deutsch-amerikanische Expertentreffen 
wurde vom Klima-Bündnis und vom Ifeu-
Institut im Rahmen des vom Umweltbundes-
amt geförderten Projekts zur Aktivierung von 
Städtepartnerschaften für den Klimaschutz 
organisiert. 
 
  

Firmen fit für die Zukunft 
 
Dank ECOfit Kosten sparen und die Um-
welt schonen 
 
In acht Workshops und bei vier Beratungs-
terminen vor Ort wurden die Betriebe im Lauf 
eines Jahres von Experten der Beratungsge-
sellschaft Arqum in umweltrelevanten The-
men geschult. Gefördert wird das Programm 
vom Umweltministerium des Landes. Der 
Energieverbrauch der acht Firmen sinkt jähr-
lich um 563 590 Kilowattstunden, der damit 
verbundene CO2-Ausstoß um 164 Tonnen. 
 
Bei den Projekten wurde auf Wirtschaftlich-
keit geachtet. So spart die Rudolf-Sophien-
Stift gGmbH durch den Einsatz von Zeit-
schaltuhren an Warmwasserboilern und der 
Minderung der Warmwassertemperatur rund 
1800 Euro pro Jahr. Die Kosten für die Uhren 
liegen bei 50 Euro. Einsparungen von 4000 
Euro für  Benzin  und  Diesel erhofft  sich  die 
Alfred Kiess GmbH Innenausbau durch ein 
Fahrertraining. Ein neues Konzept reduziert 
die Müllkosten um 3.600 Euro. Insgesamt 
beträgt das Investitionsvolumen aller Projekte 
399.387 Euro. Einmaligen Investitionen ste-
hen jährliche Kostensenkungen von 133.963 
Euro gegenüber. Am ECOfit Förderpro-
gramm nahmen folgende Unternehmen teil: 
Kurt Ullrich Geflügel – Wild – Tiefkühlkost 
GmbH, Georg Thieme Verlag KG, GM Con-
sult IT GmbH, ASK Kugellagerfabrik Artur 
Seyfert GmbH, Alfred Kiess GmbH, Sanitär 
Wahl GmbH Großhandlung, Rudolf-Sophien-
Stift gGmbH sowie Türenmann Stuttgart 
GmbH & Co. KG (be) 
Quelle: Amtsblatt 18.02.2010 
 
Energiebericht 2008 
 
Der Gemeinderat hat Anfang März 2010 vom 
Energiebericht der Landeshauptstadt Stutt-
gart für das Jahr 2008 Kenntnis genommen. 
 
Die Heizenergieeinsparung seit 1977 beträgt 
6,1 Mio. MWh bzw. 610 Mio. Liter Heizöl. 
Beim Strom wurden seit 1983  618.681 MWh 
und beim Wasser wurden seit 1991 13,1 Mio. 
m3 eingespart. 
 
Bei Betrachtung aller Energiearten hat sich 
der CO2-Ausstoß gegenüber dem Vorjahr um 
16,1 % reduziert, bezogen auf 1990 beträgt 
die Reduktion im Jahr 2008 27,2 %. Die star-
ke Reduzierung im Vergleich zum Vorjahr ist 
größtenteils auf den Bezug von 25 % Öko-
strom seit 1.1.2008 zurückzuführen. 
 
Der Energiebericht 2008 kann gegen eine 
Schutzgebühr von 10,00 € zzgl. 3,00 € Porto 
beim   Amt   für   Umweltschutz,   E-Mail: 
Erika.Mueller@stuttgart.de bezogen werden 
und im Internet unter 
www.stuttgart.de/energie eingesehen wer-
den. 

 


